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Del die Aste

Mmlche!
Der Krieg ist in ein entscheidendes Stadium getreten.
Anstrengungender Feinde haben ihr Höchstmaß er-

Jhre Zahl ist noch größer geworden . Weniger
dürfen Deutschlands Kämpfer , draußen wie drinnen,

mchlassen. Noch müssen alle Kräfte , angespannt bis
äußerste, eingesetzt werden , um unerschüttert festzu-
>, wie bisher , so auch im Toben des nahenden End¬
es. Ungeheuer sind die Ansprüche, die an Deutsch¬
gestellt werden , in jeglicher Hinsicht, aber ihnen
genügt werden . Wir Müssen  Sieger bleiben,

>i» aus jedem Gebiet , mit den Waffen, mit
ik, mit der Organisation , n i rfj' t zuletzt auch

demGelde!
darf hinter dem gewaltigen Erfolg der frü-

Kriegsanleihen der der fünften nicht zurückbletben.
als die bisherigen wird sie maßgebend werden
fernere Dauer des Krieges ; auf ein finanzielles
en Deutschlands setzt der Feind große Erwar-

Jedes Zeichen der Erschöpfung bei uns würde
Mut beleben, den Krieg verlängern . Zeigen wir

unsere unverminderte Stärke und Entschlossenheit,
müssen seine Hoffnungen zuschanden werden.

Ränken und Kniffen , mit Rechtsbrüchen und
«en führt der Feind den Krieg, Heuchelei und Lüge

Waffen. Mit harten Schlägen antwortet der
Die Zeit ist wieder da zu neuer Tat , zu

Schlag. Wieder wird ganz Deutschlands Kraft
aufgeboten . Keiner darf fehlen, jeder muß

mit allem , was er hat- und geben kann , daß
kKriegsanleihe werde ,was sie unbedingt werden muß:
UNS ein glorreicher Sieg , für de « Feind

ein vernichtender Schlag!

Dechnik,
demG
Darum

die

>seine

(Nachdruck verboten)

M eine« M.
1. September 1915. Im Osten wurde an der

Bahn Wilna —Grodno der Ort Czarnokobale gestürmt.
Die äußere Fortlinie der Festung Grodno wurde an
vier verschiedenen Stellen erstürmt , die Russen zogen sich
zurück Prinz Leopold von Bayern erkämpfte den Aus¬
tritt aus dem Bialowieskaforst und nahm die Jasiolda-
Übergänge im Sumpfgebiet . Die Österreicher überschritten
den Styr in breiter Front , die Truppen des Generals
von Böhm -Ermolli rückten in Brody ein und drangen
über die Grenze auf russisches Gebiet ; die Armee Pflanzer
Baltin warf in heftigen Kämpfen die Russen über die
Höhen der unteren Strypa , wodurch nun auch die russische
Dnjestr -Front bis zur Sereth -Mündung erschüttert wurde.
— Im Ägäischen Meer wurde das englische Transport¬
schiff „Southland " von einem deutschen Unterseeboot
versenkt, ein großer Teil der Truppen ertrank.

Kein ftk'grcr Hob ist in der Welt
Als « er vor'« Aeind erschlagen.
Ans grüner Keil»' im freien Aeld,
Darf nicht hör'n groß' Wehklage«,
Im engen Wett, nur cin'r allein
Muß an den Hodesreihen,
Kier aöer find't er Gesellschaft sei«,
Aall'n mit, wie Kräuter im Waten.

Es starbeu Den WeM fürs Merlaus:
Heinrich Stell aus Schupbach.termann Partner aus Kiedertiefenbach.ugust Geisel aus Laubuseschbach.
Heinrich Kurs aus Heckholchausen.
Heinrich Müller aus Drommershausen.
Albert Schütz aus Gbertirfenbach.
Karl Meumann aus Laubuseschbach.
Srrnhard Münschmann aus Uillmar.
Visefel- mebel Anton Keck aus Probbach.
Unteroff . Stephan Schwär? aus Uiedertiefenbach.
Gefreiter Karl Stoll aus Falkenbach.

Ke d a «♦
Zum drittenmal inmitten des Weltkrieges gedenken

wir des Sedantages , des stolzesten Tages aus der großen
Zeit von 1870/71 , des Höhe- und Ausgangspunktes der
Wiedergeburt unsers Volkes . Im Kriege vor nunmehr
46 Jahren bedeutete uns der bis dahin unvergleichliche
Sieg von Sedan mit der Gefangennahme des Kaisers
unsers Erbfeindes und der Waffenstreckung seines Heeres
die Erfüllung aller deutschen Hoffnungen , die tatsächliche
Bestätigung der Siegesgewißheit , womit damals das
zum erstenmal geeinte deutsche Volk den ihm von
Frankreich aufgezwungenen Kampf ausgenommen hatte.
Sedan war die Krönung der deutschen Siegeszuversicht,
die Verheißung , daß der Krieg mit unserm vollen
Endsiege schließen werde.

In diesem Sinne ist uns auch heute noch, im
schwersten Daseinsringen , Sedan Beispiel und Vorbild:
Beispiel dafür , was ein starkes Volk in begeisterter
Vaterlandstreue und unbegrenztem Opfermute vermag;
Vorbild für den geschlossenen und entschlossenen Einheits¬
willen zum Siege . Das Wort Sedan mit dem Inbe¬
griff aller seiner Hoch- und Siegesgefühle hat uns vier
Jahrzehnte immer wieder mahnend gesagt , daß Deutsch¬
land nur dank seiner festen Einheit erlebt und erfährt,
wie stark es ist. Heute wiederholt es eindringlicher und
nachdrücklicher denn je, daß wir Deutschen nur kraft
unsers einmütigen Kriegs - und Siegeswillens die uns
gebührende Stellung und Geltung in Europa und in
der Welt errungen haben , und unsre Einmütigkeit allein
die Gewähr bleibt, daß wir diese Stellung und Geltung
behaupten , und die Bürgschaft verleiht , sie dauernd sichern
zu können . Wenn wir uns also jetzt abermals in
diesem Kriege des 2. Septembers 1870 erinnern , so ge¬
schieht es , um deffen inne zu werden , was uns heute
nottut . Sedan spricht dies zu uns : Nur eins , einzig
und allein das Eine , tut heute nach wie vor not : sich
jeden Augenblick bewußt zu bleiben und dies Bewußtsein
in Werken wie in Worten zu bekunden , daß nur die
eine Aufgabe zu erfüllen ist, mit dem Aufwand aller
Kräfte , in Geschlossenheit und Entschlossenheit wie bis¬
her, ohne Rücksicht au ? Opfer jeglicher Art , bis zum
Endsiege weiterzukämpfen . Zu kämpfen im Sedangeiste,
mit dem Sedanwillen , der Siegeswille ist.

Wir stehen noch mitten in des furchtbarsten Krieges
Hochflut . Ringsum toben die wütendsten Stürme . Da
fragt es sich nur , wie wir standhalten und die Sturm¬
fluten siegreich meistern . Da kennt der kämpfenden
Wille nur die Losung : Siegen um jeden Preis ! Gegen
der Feinde Hochflut muß das Allerhöchste an Stärke,
das alleräußerste an Wiederstand eingesetzt werden.
Insbesondere gehört dazu , daß daheim im Vaterlande
an Pflicht und Zucht, an Hingabe und Geduld alles

Rätfel des fieidebaules.
»®ut

Roman von L.  Waldbröl.
(Nachdruck verboten)

(23 . Fortsetzung^
! — Etwas Näheres darüber brauche ich ja nicht

sn, um festzusteüen, daß unser junger Freund in
»nen Sportanzuge sich im Irrtum befunden haben
Qls. er behauptete , Stephan Götter läge seit zwei
?uf dem Friedhof in Miidenburg begraben. Darüber
^rfen wir uns nicht täuschen, daß wir hier vor
Überaus schwierigen und höchst geheimnisvollen
^yen. Es wird am besten sein, wenn wir den

Machen, es gemeinschaftlich zu lösen. Ich für
^sis °n werde mit nichts hinter dem Berge halten
^ ' dürfen Sie sich verlassen. Sie aber müssen
Mdlichkeit haben, mir vertrauensvoll und offen auf

9en  zu antworten , die ich für unerläßlich halte,
«ur auf solche Weise können wir nach meinem
üen sicher zum Ziel gelangen . Daß ich dabei

imbarer Indiskretion in die Prioatgelegenheiten
"^Müe eindringe , dürfen Sie mir freilich nicht ver-

bin zwar über die Denkungsart der hiesigen
""9 und über die Gepflogenheiten der hiesigen
" Mcht unterrichtet, aber es fchemt mir doch fehr
J"1®» daß man sich nunmehr mit dem Geheimnis

%
^oufes von Obrigkeits wegen befassen wird, und
ttirh Um Sut  wäre , wenn wir den Bemühungen
^Imuften wie dem Gerede der Leute mit einer ve-

e" Aufklärung zuvorkommen könnten. Ueber
"me der Sache müssen wir eben durch das Be-

^mhweggehoben werden, daß ein gutes Gewissen
Mrchten hat. Das ist doch auch Ihre Meinungr ?"-

6cf' ^ widerte sie. Und dann , nachdem sie ihn ein
jein lang aufmerksam angesehen hatte fragte
|ß ?.em  ganz eigenen Beben ihrer weichen, melo
- "Mwe:

„Zollen Nicht auch Sie mir jagen, Robert , warum
Sie nach dem Heidehause und überhaupt hierher in diese
Einsamkeit gekommen sind ?"

„Weil es gerade diese Einsamkeit war , die ich suchte.
Ich habe so Schweres und Furchtbares durchlebt, dajz
mich nach nichts anderm mehr verlangte als nach Ruhe
und Stille — nach einem Erdenfleckchen, wo ich keinen:
Menschen zu begegnen brauchte, wenn ich es nicht wollte."

„Etwas Derartiges habe ich vermutet . Und nun
wollen Sie , der Ruhesuchende, sich um meinetwillen auf
eine Angelegenheit einlassen, die Ihnen nichts weiter als
Unruhe und Aufregung bringen kann — vielleicht sogar
einen widerwärtigen Konflikt mit den Behörden ? Glauben
Sie . daß ich das zuaeben dürfte ?"

„Ui$tr wollen die Sache nicht allzufchwer nehmen, uevsie
Grete . Gerade was am gefährlichsten aussieht, , löst sich
zuweilen am ehesten in eitel Wohlgefallen. Haben wir
dafür nicht gerade hier schon einige Beispiele erhalten?
Denken Sie nur an das Gespenst, von dem sich im vorigen
Jahr die Mieterin des Heidehauses verscheuchen ließ, und
das sich bei näherer Untersuchung als der eigenartige
Reflex eines harmlosen Glasfensters auswies . Und denken
Sie an die Ereignisse der letzten Nacht! Hätte ich nicht
glauben können, ich sei hier von Einbrechern und Mördern
umgeben, als ich unten auf der Diele den Heidenspektakel
und oben aus dem Bodenoerschlag das unheimliche Klopfen
hörte ? Und doch handelte fich's nur um ein täppisches
kleines Landmädel und um eine unternehmungslustige
junge Dame. Warum sollte sich da nicht auch der ge¬
heimnisvolle Todesfall , der sich vor zwei Jahren hier zu¬
getragen , auf eine natürliche und unverfängliche Weife
erklären ?"

Er sprach mehr, um Margarete Holderegger zu be¬
ruhigen , als weil das alles, was er da sagte, wirklich
seine Ueberzeugung gewesen wäre. Biel hätte er durum
gegeben, wenn er zunächst die Berichte in den alten
Nummern des Mildenburger Wochenblattes, die Beil :),
ihrem Versprechen gemäß, ihm inzwischen gebracht yatie,
hätte lesen können. Aber er hielt es für ratsam , Mar¬
garete jetzt nicht eine Minute länger , als es unbedingt
nötia wäre , sich selbst und ihren Grübeleien zu überlassen.

Darum machte er ihr im Anschluß an seine letzten Worb
den Vorschlag eines kleinen gemeinsamen Spaziergänge;
über die Heide, weil er so am ehesten alle neuen auf
regenden Eindrücke wenigstens so lange von ihr fern
halten zu können glaubte , bis sie zu einer ruhigen Auf
fassung der Sachlage gekommen war . Sie willigte sofor
ein, ging in ihr Schlafzimmer hinauf und kam mit Hu
und Schleier zurück. Eine kleine Weile gingen sie schwel
gend nebeneinander her. Dann begann Robert Arenberc
zu erzählen. Getreulich berichtete er ihr über alle sein,
Erlebnisse von dem Augenblick an , wo er in Mildenburc
das Kontor der Firma Philipp Welcker und Sohn betrete»
hatte. Selten nur unterbrach ihn seine junge Begleiter»
durch eine Frage.

Das Ungeheuerliche der Tatsache, daß ihr Vater , den si«
vor kaum einer Woche in bester Gesundheit verlassen, hiei
seit zwei Jahren für tot und begraben galt , nachden
seine besten Freunde und Bekannten seine vermeintlich;
Leiche mit voller Sicherheit identifiziert hatten , es wirkte
nach allem Voraufgegangenen nicht mehr so überwältigenk
auf sie ein wie im ersten Augenblick, und die feinsinnige,
schonende Art, in der Robert Arenberg sprach, trug dazu
bei, sie zu beruhigen. Sie verstand noch immer nicht-
oon alledem, und sie konnte wohl auch die Tragweite
der Ereignisse noch nicht richtig abschätzen, aber die Ruhe
ihres Begleiters , in dem sie jetzt einen wirklichen Beschützer
jah, erfüllte sie mehr und mehr mit einem Gefühl der
Sicherheit, für das sie ihm in der Stille ihres Herzens
innigsten Dank wußte.

Ihr Spaziergang mochte sich auf solche Art schon
über eine kleine halbe Stunde ausgedehnt haben , als Robert
Arenberg eines Mannes ansichtig wurde , der in einer Ent¬
fernung vor ihnen in ganz zusammengesunkener Haltung
auf einem kleinen Erdhügel saß. Einer von den Land¬
streichern, deren er am Vormittag Erwähnung getan hatte,
war es wohl kaum, denn er trug einen flachen Strohhut
und einen hellen — soweit man es auf diese Entfernung
erkennen konnte, recht eleaanten — Anzsta.

(Fortsetzung folgt .)



aufgeboten wird , was dazu beitragen kann , die Feinde
von der Vergeblichkeit ihrer Anstrengungen zu überzeugen.
Draußen widerstehen in Überlegenheit die deutschen Nerven.
Auch daheim müssen unsre Nerven sich den Feinden über¬
legen zeigen . Es darf für die Deutschen im Felde wie
hinter der Front nur das eine gemeinsame Bekenntnis
zum Siegeswillen , zur Gewißheit geben , wie einst sie der
Sedantag besiegelt hat . Nur ein Gedanke muß alle er¬
füllen : Nieder mit den Feinden ! Nur eine Gesinnung
muß alle leiten : Deutschland üller Alles ! Das Alles
aber fließt zusammen in der einen Forderung : Bleibt
einig , einig , einig ! Seid ein Volk von Brüdern ! Die
Unüberwindlichkeit unsers Widerstandes beruht auf der
Einmütigkeit und Einheit der deutschen Volkskräfte.
Eine einzige Kraft zu sein , ungeschwächt , ungehemmt,
ungebrochen : Das ist unser Vertrauen , unser Glaube,
der nicht zuschanden werden läßt , unsre Zuversicht , die
nicht im Stiche läßt . Diese Sedanzuversicht ift unser
Schild , unser Schwert , unser Sieg.

Festlich Sedan zu feiern , bleibt uns heute wre in
den beiden voraufgegangenen Kriegsjahren versagt.
Aber der Erinneruna an Sedan wollen wir treu
sein durch das Gelübde zu dem , was wir durch Sedan
geworden sind , durch das Gelöbnis der Treue zu Kaiser
und Reich , zu unfern Fürsten , unserm Volke und Vater¬
lande . Die heilige Sedanbegeisterung glühe in unfern
Herzen , bis uns tausendfältig der Sedansegen , der volle
Sieg über unsre Feinde , beschieden sein wird ! „Gott
helfe weiter !" schloß vor 46 Jahren am 4 . September
eine Depesche an seine Gemahlin König Wilhelm , unsers
Kaisers Großvater . Der Gott , der uns damals den
Sedansieg verliehen hat , wird uns auch in diesem Kriege
weiter helfen.

Der Krieg.
Berlin , 31 . Aug . ( W T .B . Amtlich.)

Die hiesige bulgarische Gesandtschaft hat aus
Sofia die Nachricht erhalten, daß der rumä¬
nische Gesandte in Sofia gestern abend seine
Pässe verlangte , und daß somit von rumäni¬
scher Seite aus die diplomatischen Be¬
ziehungen zwischen Bulgarien und Rumänien
seit gestern abend 6 x/2 Uhr gebrochen worden
find.

iNttdeM der«Me» SemsleitW.
Großes Lauptquartier , 31 . Aug . (W . T . B . Amtlich .)

WeMLer Kriegsschauplatz:

Im Frontabschnitt Armentieres entwickelte der Gegner
rege Tätigkeit . Seine im Anschluß an starke Feuerüber¬
fälle vorgehende Erkundungs -Abteilungen sind abge¬
wiesen . Bei Fiockincourl , nördlich von Arras , machte
eine deutsche Patrouille im englischen Graben eine An¬
zahl Gefangene.

Beiderseits der Somme hielt sich der Feuerkampf auf
großer Stärke . Wie nachträglich gemeldet wird , ging
gestern früh südlich von Wartiupuiiü ein gegen die
feindliche Stellung vorspringender Graben verloren.

Im Maasgeöiet herrschte , abgesehen von kleineren
Handgranatenkämpfen bei Ikeury , Ruhe.

östlicher Kriegsschauplatz.
Westlich von Wiga , am Brückenkopf von Duuavurg,

im Stochodbogen , südöstlich von Kowel , südwestlich von
Luck und in einzelnen Abschnitten der Armee des Ge¬
nerals Grafen von Bothmer fanden lebhafte Artillerie-
kämpfe statt.

Siegende Liebe.
Zeitroman aus dem Osten von O . Elster.

(Nachdruck verboten.)

Die alte Gräfin Freiberg stand gestützt auf einen Stock mit
silberner Krücke, auf dem Bahnsteig der kleinen ländlichen Station
und blickte mit ihren großen, grauen Augen ruhig in die hügelige
Landschaft hinaus , durch die sich der Schienenstrang der Eisen¬
bahn mühsam hindurchzudrängcn schien.

Das in langen Falten an ihrer Gestalt hinabwallende
schwarze Kleid ließ die alte Dame noch größer und hagerer
erscheinen, als sie tatsächlich war ; ihr silberweißes, noch volles
Haar bedeckte ein einfacher schwarzer Strohhut , ihre Schultern
ein kleines schwarzes Mäntelchen . Das einzige Weiße an dieser
schwarzen Kleidung war der schmale Strich am Kragen und an
Aermeln , dort, wo sie eng die Handknöchel umspannen.

Das Gesicht der Gräfin , einst von wahrhaft klassischer
Schönheit , war jetzt verwittert und zermürbt ; ein Ausdruck des
Stolzes , der Unnahbarkeit lag auf ihm. Die großen grauen
Augen blickten mit müder Gleichgültigkeit; fest geschlossen waren
die schmalen Lippen des schön geschnittenen Mundes , der beim
Sprechen noch eine Reihe der schönsten weißen Zähne sehen ließ.

Mit einer leicht ungeduldigen Bewegung wandte sich die
Gräfin zu einem jungen Mädchen, das in bescheidener Haltung
neben ihr stand.

„Wir scheinen zu früh gekommen zu sein" , sagte sie mit
tiefer, etwas knarrender Stimme , als wollte sie dem jungen
Mädchen einen Vorwurf machen.

Ein leises Rot überhauchte das hübsche Gesicht des Mädchens.
„Der Zug muß jeden Augenblick einlaufen , Frau Gräfin " ,

entgegnete sie mit sanfter Stimme.
Die Gräfin zuckte die Achseln. „ Ich liebe dieses Hccum-

stehen und Warten auf dem Bahnsteig nicht" , sprach sie, „wo
man den Augen aller Leute ausgesetzt ist" . . .

In den Karpathen haben wir bei der Erstürmung
des K « lmk 1 Hfsizier , 199 Man » gefangen genommen.
Feindliche Gegenstöße sind hier abgewiesen.

Bei Durchführung von Angriffen auf militärische
Anlagen bei Lirck und Aorozyn schossen unsere Flieger
drei feindliche Flugzeuge ab . Ein weiteres ist am 29.
August bei Listopady an der Werestna außer Gefecht

Walkan -Kriegsschauplatz:
Keine Ereignisse von besonderer Bedeutung.

Der erste Generalquartiermeister Ludendorff.

Sn Krieg mit JtamM«#.
Die einleitenden Kämpfe gegen die Rumänen.

Wien,  31 . Aug . (W . B .) In einer Besprechung
der gemeldeten einleitenden Kämpfe auf dem neuen
Kriegsschauplatz haben die Blätter unter Hinweis auf
die eigentümliche Gestaltung infolge der Ausbuchtung
der 600 Kilometer langen ungarisch -rumänischen Grenze,
deren Endpunkte Dorna -Watra und Orsova in gerader
Verbindung jedoch nur 300 Kilometer voneinander ent¬
fernt liegen , hervor , daß die an den strategisch wie taktisch
günstigen Abschnitten und Punkten angelegten Defensiv
stellungen sich nicht überall mit den politischen Grenzen
Siebenbürgens decken. Wo die Bodengestaltung über-
legenen Streitkräften des Angreifers ein Umfassen oder
Abschneiden vorgeschobener Abteilungen ermöglichen konnte,
werde letztere bei Wahrnehmung solcher Pläne des Feindes
in rückwärts ausgebaute stärkere Stellungen verlegt , eine
Maßnahme , die sich auch auf dem italienischen Kriegs¬
schauplatz auf das glänzendste bewährte und wohl auch
im Südosten Rumänien die bittersten Enttäuschungen
bringen wird.

Der rumänische Verrat.
Budapest,  31 . Aug . (zf.) Immer empörendere

Einzelheiten werden bekannt , die beweisen , daß von
Rumänien die niedrigsten Mittel angewandt wurden,
um unsere maßgebenden Kreise irrezuführen , damit der
räuberische Überfall gesichert werde . Viele Stunden vor
Zusammentritt des rumänischen Kronrates war der
Auftrag ergangen , die regelmäßigen Nachmittagszüge
von Bukarest am Sonntag nicht abzulassen . Der letzte
dichtbesetzte Bukarester Zug traf Sonntag 12 Uhr mittags
in Predeal ein und wurde anstandslos nach Kronstadt
abgelassen . Nur das große Gepäck wurde , wie dies auch
schon in den letzten Tagen geschehen ist , unter allerlei
Ausflüchten zurückbehalten und ist natürlich geraubt
worden . In den Abendstunden wurde in Predeal die
Meldung von der rumänischen Mobilisierung verbreitet.
Gleichzeitig begannen die rumänischen Eisenbahner , ihre
ungarischen Kollegen roh zu behandeln . Als dann gegen
9 Uhr abends der ungarische Zug eintraf , der aus
Bukarest kommende Reisende aufvehmen sollte , wurde
er von den Rumänen mit Salvenfeuer empfangen.
Unter Lebensgefahr konnte der Zug einige Reisende auf¬
nehmen und . von rumänischem Granatfeuer verfolgt,
nach Brasso entkommen . Die Reisenden des Zuges lagen
plattgedrückt auf dem Boden der Waggons . Mehrere
sind verletzt.

B u d a p e st , 31 . Aug . (zf ) Wie jetzt bekannt wird,
wurden die Grenzberge gegen Rumänien schon am
Donnerstag im Morgengrauen vom rumänischen Militär
besetzt, das dort das Bekanntwerden der Kriegserklärung
erwartete und sofort in Aktion trat , indem es sich mit
den Gendarmen und der Finanzwache in einen Kampf
einließ . Sonntag um Mitternacht erschienen die Rumänen
vor Petroseny , dessen Bevölkerung sofort alarmiert wurde.
Die Bewohner benahmen sich hier wie in allen Orten,
deren Räumung die Kriegsleitung aus strategischen
Gründen anordnete , überaus gefaßt . Die Räumung
wurde in voller Ordnung durchgeführt.

Die türkische Kriegserklärung.
Konstantinopel,  30 . Aug . (zf.) Die heute nacht

bekanntgegebene türkische Kriegserklärung an Rumänien

Der Bahnhofsvorsteher näherte sich, höflich, fast ehrerbietig
grüßend.

„Ich bitte um Entschuldigung , gnädige Frau Gräfin " ,
sagte er, „ der Zug hat fünf Minuten Verspätung , er wird
gleich eintreffen" .

„Es ist gut" , entgegnete die Gräfin mit einem kaum merk¬
baren Neigen des Hauptes.

Eingeschüchtert zog sich der Bahnhofsvorsteher zurück. Auch
die übrigen auf dem Bahnsteig anwesenden Personen schienen
sich nicht in die Nähe der alten Dame zu wagen, so daß diese
so gut wie allein mit ihrer jungen Begleiterin auf dem Bahn¬
steig in der prallen Junisonne dastand . Und wie hier auf dem
sonnenbeschienenen Bahnsteig , so stand die Gräfin Jadwiga von
Frciberg auch im Leben einsam und allein . Früher war es
anders gewesen, damals , als Graf Freiberg noch lebte und
feine Gattin als die schöne Gräfin Jadwiga in der Gesellschaft
eine führende Rolle spielte. Aber seit dem plötzlichen Tode des
lebenslustigen Grafen hatte sich die Gräfin immer mehr in die
Einsamkeit zurückgezogen, und sie mußte die Wahrheit des Dichter¬
wortes erfahren:

Wer sich in Einsamkeit ergibt,
Ach, der -ist bald allein . . .

Als dann das Alter immer näher kam und der Gräfin
Schönheit mehr und mehr verblühte , als sie wohl wieder Sehn¬
sucht nach frohem Leben um sich empfand, da litt es ihr Stolz
nicht, sich wieder der Gesellschaft zu nähern ; sie blieb einsam
auf ihrem Schlosse wohnen, beschäftigte sich mehr und mehr
mit der Bewirtschaftung ihres großen Besitzes und entbehrte
schließlich kaum noch das Leben der großen Welt , die Gesellschaft
ihrer Standesgenosscn , die Genüsse der Großstadt , die Festlich¬
keiten, deren Mittelpunkt sie früher gewesen war . Starr und
stolz stand sie der Welt , dem Leben, der Gesellschaft gegenüber;
ihre einzige Freude war ihr Sohn Hasso, der als junger Offizier
in einem vornehmen Garderegiment Potsdams stand und den
sie ;etzt nach dreijähriger Abwesenheit erwartete.

Graf Hasso wollte seinen Abschied nehmen, um die väterliche

wird von der öffentlichen Meinung und
Manifestation der Stärke des Vierverbandes aufn»» .
„Tasfir " bezeichnet Rumäniens Schritt als die $uL
des Verlustes der rumänischen Vorherrschaft
Balkan . „Jkdam " wirft die Frage auf , ob
Augenblick der Abwehr der russischen AusbereiturL
für die skandinavischen Staaten gekommen s»?'
Stadtverwaltung traf sofort Maßregeln gegen w
der Kriegserklärung üppig aufgetreteneu Wucher in
Petroleum und Streichhölzern . Der „Tanin " w
Trotz der Kriegserklärung ist die Lebensmittelvers --
Konstantinopels gesichert , da die Regierung die M
Maßnahmen getroffen hat . Angesichts der diesM
reichen Ernte in Kleinasien wird donk der guten sWi
jede Schwierigkeit beseitigt werden können : ^

Ae Mime ml dm Mm.
Sofia.  30 . Aug . (W . B .) Bericht des Gen

stabs vom 28 . August : Me Truppen des rechten Ko
befestigten sich, nachdem sie die in der Lerinaebene (s {J Verlin,
befindlichen Serben zurückgeschlagen haben , in den na 'fiorrla
Stellungen nördlich und westlich des Ostrowo-̂ wrgeste
Wiederholte serbische Angriffe in der Moglenagw, Tonner-
wurdrn unter beträchtlichen Verlusten zmückgesM Man!
die die Serben zum Verzicht auf die Wiederholung ,Manch
Unternehmungen zwangen . Unsere Truppen rückteni Wn Hc
den eroberten Höhen südlich Sborsko vor . Im Wach schung
tal auf beiden Seiten schwaches Artilleriefeuer n ton Dx;
Patrouillengefechte . Die Truppen des linken Uw usolgte,
befestigen sich, nachdem sie alle sranzösisch-enM Der$ a:
Streitkräfte in der Gegend von Seres , Drama l daß die
Kavalla hinter die Struma und den Tahinosee gewchWrden
haben , in den neuen Stellungen östlich der Struma WM
an der ägäischen Küste vom Golf von Orfano bis z jaft glei,
Mestamündung . « senkt.

Sofia,  31 . Aug . (W . B .) Amtlicher Berich, i an Bord
Generalstabs , vom 30 . August . Keine wesentliche itii M Abs
rung an der mazedonischen Front . Unsere Trap, mde.
haben die befohleenen Stellungen erreicht und besetzt; Ei
befestigen sich darin . Der Feind beschränkt sich nach ; M ü
Niederlagen , die wir ihm deigebracht , und nachdem sl Iew -Ai
Offensive dadurch gescheitert ist , darauf , auf der gan; M. N. st
Front ein wirkungsloses Artilleriefeuer zu unterhalb Minister;
Nur nördlich des Ostrowo -Sees und im Tale vonM Mrunc
nitza bemüht sich der Gegner , durch vergebliche Gez ßiiegssrc
angriffe sich wieder in den Besitz der verlorenen Stellun, kuegserl
zu setzen und seine unhaltbar gewordene Lage zu >fanb o
bessern ; aber alle Versuche wurden zurückgewiesen. 1 brachte
Tahino -See versenkten wir durch Artilleriefeuer j Ächte.
Dampfbooüe . Die feindliche Flotte beschoß wirkungt me keine
die Mündung des Mesta . Ein Luftgeschwader grifft anb eins
Brücke nahe bei dem Bahnhof Buk an . Schaden m Möge dei
nicht verursacht ; es sind auch keine Menschenopfer « will, ?
beklagen.

9« Seillae Krieg.
Konstantinopel,  29 . Aug . (W . B .)

des Hauptquartiers . An der Kaukasusfront setzte
rechter Flügel die Offensive auch gestern erfolgreich
Infolge einer Bewegung gegen die Rückzugslinien i
Teils der feindlichen Streitmacht wurde dieser in
gelöster Flucht nach verschiedenen Richtungen zerst
Feindliche Soldaten , die auf dem Kampfplatz verbliei
wurden teils gefangen , sofern sie Widerstand leist'
getötet . Im Zentrum und auf dem linken Flügel
wichtigen Vorfälle , außer unbedeutenden Überfällen-
hüben und drüben , Patrouillengefechten , die für uns fP
verliefen , Feuerwechsel und örtlichen Gefechten oh» -
deutung . — Von fünf feindlichen Flugzeugen , W
den Gewässern von Gasa von einem Flugzeugmutter
aufstiegen und Bomben warfen , mußte eines nieders
Es wurde mit dem Führer eingebracht . Zwei m
Flugzeuge , die am selben Tage über El Arisch ersa
wurden durch unser Feuer zur Flucht gezwung
An den übrigen Fronten nichts Erwähnenswertes
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Besitzung zu verwalten . Drei Jahre war er zur B
Rom abkommandiert gewesen; er war des Dienstes miwj
sehnte sich nach der Heimat.

Ein gellender Pfiff ertönte. Der Bahnhofsvorsteherf
herbei; der Bahnhofsportier läutete die Glocke, die
drängten sich vor der Pforte zum Bahnsteig , aus de«
gelegenen Tunnel keuchte der Zug langsam heraus , fuhr
Bahnhof ein und hielt fauchend vor dem Bahnsteig.

Ruhig stand die Gräfin da, nur um ihre schmalen*
zuckte es in nervöser Weise.

Aus dem einzigen Abteil erster Klasse des ZuE
ein etwa dreißigjähriger , elegant gekleideter Herr und eŵ )
den unterwürfig grüßenden Bahnhofsvorsteher zu beach |
die Gräfin zu.

„Da bin ich, Mama !" rief er fröhlich. «
Die Gräfin stteckte ihm die Hand entgegen. r H'

kommen, Hasso" .■ . .
Graf Hasso küßte ihr achtungsvoll die Hand.
„Es ist lieb von dir, daß du mich abholst,

er, ihr die Hand nochmals küssend. „ Ich war
rascht, als ich dich sah . . . aber du bist nicht alle:
ich bitten, mich bekannt zu machen" . . . «nÄM

Er grüßte das junge Mädchen neben seiner M"» . .
„Meine Gesellschafterin — Fräulein Richter , .

Gräfin gleichgültig. „ Komm , fuhr sie fort , «der« #
vor dem Bahnhof . Friedrich kann dein Gepäck bei j
mit einem zweiten Wagen da" . , pch

Ein alter Diener in dunkelblauer, mit Stlver
Livree näherte sich mit abgezogenem Hut . csaffo

„Ah , da bist du ja , Alterchen" , rief Graf V
„Noch immer flott auf , den Beinen ?" ' , t der

„Ich danke gehoxfamst, Herr Graf " , eutgegM'
lächelnd. „ Es geht noch einigermaßen" J ■ •
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Konstantinopel . 30. Aug . (W . B .) Bericht
Hauptquartiers . Von der Jrakfront und der persi-
Front ist nichts Neues zu melden . An der Kaukasus-

-t wurden auf dem rechten Flügel Gegenangriffe,
der Feind in verschiedenen Abschnitten unternahm,
unser Vorrücken aufzuhalten , mit Verlusten für ihn
^geschlagen. Im Zentrum wurden die Schanzarbeiten
Feindes durch unser Artilleriefeuer gestört und seine
itzengräben vernichtet . Auf dem linken Flügel nur
iges Jnfanterie -Feuergefecht. Ein feindlicher Flieger.

, von Jmbros aufgestiegen war . um Sedd -ül -Bahr
jjbersliegen, wurde durch unser Feuer vertrieben . An
Südküste von Tschesme warf ein feindlicher Monitor

,a 30 Geschosse gegen zwei Punkte , ohne eine Wirkung
u erzielen, und zog sich darauf zurück. Von den übrigen
Fronten ist nichts Wichtiges zu melden.

\ Der Vize-Generalissimus : Enver.

Explosionen auf zwei Dampfern,
r Fljj, sto p e n h a g e n . 30. Aug . (W . T . B . Nichtamtlich .)
(Floi« Mlingske Tidende " meldet aus Stockholm : Das Blatt
iett net ,'Norrlandsposten" in Gefle berichtet : Ein Mann , der
>wo-Z, mgestern aus Finnland dort eingetroffen ist, war am
nam, Donnerstag Nachmittag Augenzeuge davon gewesen,
leschlU, «ie an Bord des 6000 Tonnen großen englischen Dampfers
uitg Wmirfnma". der seit dem Krieasbearnn in -in-m fmm.

'crtÄt
che
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Ianchuria ", der seit dem Kriegsbcginn in einem finni¬
gen Hafen gelegen hatte und jetzt mit schwedischer Be-

^tzung nach England geführt werden sollte, im Haken
non Dxpila bei Gamla -Karleby plötzlich eine Explosion
chlgte, worauf der Dampfer binnen fünf Minuten sank.
Der Dampfer war mit Grubenholz beladen . Es heißt,

ß die Explosion durch eine Höllenmaschine verursacht
irbett sei. Der Kapitän und die Besatzung werden in

„jila vorläufig überwacht . — In Jakobstadt wurde
ich gleichzeitig auf gleiche Art ein belgischer Dampfer
[Derfcnft. Auch dieser hatte eine schwedische Besatzung
P Bord, die ebenfalls nach Dxpila überführt und bis

Abschluß der Untersuchung unter Bewachung gestellt
ide.

Eine Äußerung des Grafe « Hertling.
München,  31 . Aug . (zm.) Der Vertreter der

Iew-Dork World ", Herr von Wiegand , hatte heute laut
R.N.Nachr." eine lange Unterredung mit dem bayerischen
iinisterpräsidenten Grafen Hertling über . die Kriegs-

vonM Mrung Italiens an Deutschland und zahlreiche andere
ie G« stiegssragen. Graft Hertling erklärte, daß trotz der
5teHuni kegserklärungen von Italien und Rumänien kein

zu fanb vorhanden sei, unruhig zu sein. Im Gegenteil
sen. I betrachte er die Lage durchaus günstig für die Zentral-
uei j «ächte. Die Kriegserklärung Italiens würde so gut
rkungi»ie keine militärische Wirkung zeitigen. Bedeutungsvoller
griff« wd ernster erscheine dagegen das Eingreifen Rumäniens

ienm löge der Krieg ernster werden , möge er ausgehen , wie
ropser«i will, Rumänien würde dabei unter allen Umständen

Äer die Räder kommen . Dieser Weltkrieg wird nicht
|j IN das Eingreifen eines Staates wie Rumänien ent-

Wden. Deutschland und Österreich-Ungarn im Verein
^ Bulgarien und der Türkei wird den rumänischen

Meutern die Spitze bieten . Im weiteren Verlauf
Unterredung erklärte Graf Hertling , daß bei der letzten
Mg des Bundesratsausschusses für auswärtige An-
Wheiten sich die gesamten leitenden Militärs für
vom Reichskanzler geführte Politik ausgesprochen

Die Sage  in Griechenland.
«afel,  31 . Aug . (zf.) Aus Athen meldet dieAgence
»as: Am Montag fanden Gegenkundgebungen statt,
Lenen 20 000 Personen teilnahmen und in denen dem

)n’9 und der Regierung das Vertrauen ausgesprochen
We Gunaris bekämpft die Politik Veniselos ', den
Muldigt , die gegenwärtige Lage Griechenlands ver

haben . Weder das Volk noch die Integrität
3 ^ /Mstandes Griechenlands seien in Gefahr da sie

JLa ? nt̂ xt  sei . Veniselos aber wolle durch seine PolitikIV 51 Garantie zerstören. —Die Kriegserklärung Rn
rJ ■ ff ®* an Österreich-Ungarn rief unter den Manife

^en Freude hervor.
zoischsm England und Amerika
miid-j Dork,,  30 . Aug . (zf.) Von einem hervor

I n amerikanischen Parteigänger der Entente wird
"uart , Englands unnachgiebige Haltung in der

\. °et. schwarzen Listen und Postbeschlagnahmen
ujve rhr die amerikanischen Sympathien und bewirke.

J xl,  öffentliche Meinung Amerikas jetzt mehr als
ÜNur Deutschland sei.
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Weildurg,  1 . September.

ta,! QJ,,,‘mann Peschke,  beim Füs .-Regt . von
V » Nr . 37, wurde mit dem Eisernen Kreuz erster
*ausgezeichnet.
».^ as Ei ferne Kreuz  wurde verliehen : Dem

Wilhelm Eb ert aus Gaudernbach,
loŵ '^ gt - Nr . 97. — Feldwebel Conradi von der
"lp. Landst .-Jnf .Bat . Limburg.

,1 *5 ?der Zeichnung auf die 5. Kriegsanleihe werden
zg" die  Nassauische Sparkasse  mit

Kiillionen für sich und ihre Kunden , die
Landesbank mit Mk. 5 Millionen , der

5 »v ?and des Regierungsbezirks Wiesbaden mit
mit h™ 0' Zusammen mit Mk. 30 Millionen,
^ uern gleichen Betrag wie bei den beiden letzten

Lbchstpreise für Zwetschen.  Vom
^ahrungsamt wird geschrieben: Die schweren und
- tLn " ^gen über Preistreibereien auf dem Obst-
^ .Men ihren Fortgang . Besonders auf dem Zwet-

jr brachte sich in neuerer Zeit «ine sehr starke
w -/1?1 001  allem durch Händler bemerkbar , ob-

Aussichten der Zwetschenernte kein Anlaß
eik>° hohen Preisgestaltung vorliegt . Durch die
; ereien leidet die Versorgung der Bevölkerung

mit Zwetschen Gefahr . Zugleich wird der Erwerb aus¬
reichender Mengen preiswerter Rohstoffe für die Marme-
^deindustrie und in der Folge die Sicherstellung billiger
Marmeladen für Heer und Volk, deren Bedarf an Streich¬
mittel groß ist, in Frage gestellt. Daher hat sich der
Präsident des Kriegsernährungsamtes trotz der allgemein
inbezug auf die Höchstpreisfestsetzung für Frischobst be¬
stehenden Bedenken entschlossen, den Höchstpreis für Haus-
zwetschen oder Bauernpflaumen aller Art aus der Ernte
von 1916 beim Verkauf gepflückter, reifer Marktware durch
den Erzeuger auf 10 Mark für 50 Kilogramm festzusetzen.
Darnach müssen Zwetschen, die nicht vom Erzeuger , sondern
vom Käufer geerntet werden wollen , ebenso wie das für
die obstverarbeitende Industrie erforderliche halbreife Obst
erheblich billiger verkauft werden . Die für den Pflaumen¬
einkauf der Industrie zuständige Kriegsgesellschaft für
Obstkonseroen und Marmeladen hat eine entsprechende An¬
weisung bekommen . Daß die Industrie nicht zuviel Zwet¬
schen für sich aufkaust , dafür sorgt der vom Präsidenten
des Kriegsernährungsamtes ernannte Bevollmächtigte.
Damit sie auch bei etwaiger Zurückhaltung der Zwetschen
solche erwerben kann , ist ein Enteignungsrecht vorgesehen.
Die Höchstpreise für den Kleinverkauf (Absatz in Mengen
bis zu 20 Pfund ) sind in der Verordnung auch vorge¬
sehen, und zwar mit 25 Pfg . für das Pfund . Kommunal¬
verbanden und Gemeinden ist das Recht gegeben, hiervon
Abweichungen zuzulassen. Sie können also örtlichen Ver¬
hältnissen Rechnung tragen . Wenn durch diese Preis¬
regelung Händler , die zu übertriebenen Preisen gekauft
haben , Schaden erleiden sollten, so ist das nicht zu ver¬
meiden . Sie sind oft genug davor gewarnt worden,
sich an den Preistreibereien zu beteiligen.

Miltes.
(' ) Laisa (Kr . Biedenkopf). 30. Aug . Nachdem die

„Rheinischen Stahlwerke " durch den Obersteiger Velten
Allendorf bei Weilburg  die Manganerz¬

felder Kohlenberg bei Frohnhausen und Grubenkopf bei
Battenberg erworben hatten , ist nunmehr durch Ver¬
mittelung Veltens das gesamte Grubeneigentum der Ge-

"Avra " zu Laisa , Holzhausen , Frohnhausen,
^fa , Wallau . Neifenbach, Hatzfeld und Biebighausen an
o? „Rheinischen Stahlwerke " übergegangen , und es werden
täglich die alten Vorräte aus 1858 —1862, 1873 —1880
und von 1900—1912 mit zwei Kraftautos und Anhänqer-
wagen sowie durch einige Fuhrleute von Battenberg nach
dem Bahnhof Holzhausen (Eder ) gebracht. Bis heute
haben 30 Arbeiter aus hiesiger Gegend einen lohnenden
Verdienst und täglich werden noch Leute eingestellt . Herrn
Veltens Verdienst ist es, die Gruben des Hinterlands
wieder zur Geltung gebracht zu haben . Der alte Berq-
geist mit 70 Jahren durchstreift noch täglich von morgens
bis abends die Betriebe . Möge es ihm vergönnt sein,
noch weitere Bergwerke unserer Gegend aufzuschließen und
zu verwerten.

Mk Mit «. ~
Berlin.  1 . Sept . (zb.) Die Tatsache , daß bis

jetzt die dem engen Bündnis der Zentralmächte mit
Bulgarien selbstverständlich entsprechende Kriegserklärung
Bulgariens an Rumänien noch nicht ausgesprochen
worden ist, hat , wie aus einzelnen Blättern hervorgeht,
zu Betrachtungen Veranlassung gegeben und wohl auch
hier und da Zweifel oder gar Beunruhigung hervorqe-
rufen . Solche Zweifel bestehen an den politisch leitenden
Stellen nicht, sondern man hat Kenntnis davon und
auch Verständnis dafür , aus welchen besonderen nebenbei
bemerkt zufälligen Gründen Bulgariens Kriegserklärung
an Rumänien sich noch kurze Zeit verzögert . Es sind,
man kann es ja ganz offen sagen, militärische Gründe,
oder vielleicht noch deutlicher gesagt, Gründe einer
augenblicklichen politischen Situation , die Bulgarien ver¬
anlassen , seine Kriegserklärung noch einige Tage aufzu¬
schieben. Das ist aber auch alles . Die deutsche Oberste
Heeresleitung kennt diese Gründe und billigt sie. An
der Loyalität des bulgarischen Verbündeten besieht an
irgend einer leitenden und unterrichteten Stelle kein
Zweifel.

Wien,  1 . Sept . (W . B . Nichtamtlich .) Amtlich
wird verlautüart vom 31. August:

Hestsicher Kriegsschauplatz:
Auf den Höhen östlich von Herkules Fürdö wurden

rumänische Angriffe abgeschlagen. Die im CsikGebirge
kämpfenden k. und k. Truppen bezogen auf den Höhen
westlich von Esik- Szereda neue Stellungen . Sonst an
der ungarischen Front keine wesentliche Änderung der
Lage . An der russischen Front entfaltete der Gegner an
zahlreichen Stellen erhöhte Artillerietätigkeit

Italienischer und südöstlicher Kriegsschauplatz.
Keine besonderen Ereignisse.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes:
v. Höfer,  Feldmarschalleutnant.

Konstantinopel , 31. Aug. (W.
T . B . Nichtamtlich.) Die türkische Regie¬
rung erklärte gestern abend 8 Uhr durch
Überreichung einer Note an die hiesige ru¬
mänische Gesandschast an Rumänien den

MWe ftoMdttn.
Evangelische Kirche. Sonntag,  den 3. Sept,

predigt vorm . 10 Uhr : Pfarrer Möhn.  Lieder : Nr . 27
und 179 . Kindergottesdimst . Lied: Nr . 103 der Kinder¬
harfe . („Ich habe nun den Grund gefunden rc.") —
Nachmittags 2 Uhr : Christenlehre mit der männlichen
Jugend durch Hofprediger S che e r e r . Lied : Nr . 188.
Die Eltern . Lehrherren u. Dienstherrschaften derchristen-
lehrpfl 'chtigen Jugend werden herzlich und dringend oe-
beten , drese zum regelmäßigen Besuche der Christenlehre
ernstlich anzuhalten . — Die Amtswoche hat hat Pfarrer
Möhn.

Katholisch- Kirche. Freitag  abend 8 Uhr
Iamstag  5 Uhr : Beichtgelegenheit;

abends 6 Uhr : Salve . Sonntag  6 */ , Uhr : Beicht-
9eLe0Ä t ; ?1/* Uhr : Frühmesse ; 9 >/, Uhr : Hochamt
mit Predigt ; 2 Uhr : Andacht . — Während der Woche
hl . Meffe um 6 Uhr ; Montag und Donnerstag eine
zweite hl. Messe um 7 Uhr.

Synagoge . Freitag abends7.35, Samstag mor¬
gens 9.—, nachmittags 5.—, abends 8.55.

Verlust- # Listen
am ann . —

liegen auf.
Reserve-Jnfanterie -Regiment Nr . 80 .

Vrzefeldwebel Erich Schott aus Weilburg verwundet
Friedrich Heil aus Laimbach leichtv.'

m ,rc  Reserve -Jnfanterie -Regiment Nr . 87.
Wilhelm Sturm aus Löhnberg leichtv., August Fr

ZAten aus Wellmünster leichtv., Vizefeldwebel Eduard
Schlicht aus Graveneck gefallen , Unteroffizier Hermann
Bußweller aus Reichenborn leichtv., Gefreiter Otto Hai-

>° ach aus Aulenhausen leichtv., Gefreiter August Sattler
aus Barig -Selbenhausen leichtv., Leutnant d. R . Wilh
Schumann aus Laubuseschbach leichtv.. Karl Autor aus
Reichenborn leichtv.

«liA SelmliiiiiihWe, Her Mt WeildW.
Fleischausgabe.

Das Fleisch von dem der Stadt Weilburg für diese
Woche überwiesenen Schlachtvieh gelangt am Samstag,

Ausgabe ^ *̂ *' öei den hiesigen Metzgern zur

9w £ !eÄ bie ^fallende Menge ist in denVerkaufsstellen zu erfahren.
Das Fleisch für die Kranken ist bei Eberl,

Schwarz, Karl Kremer und Christian Kremer zu

Die Verabfolgung darf nur gegen Vorlage der Waren¬
bezugskarte stattfinden.

Weilburg,  den 1. Septbr . 1916.
Der Magi strat : Städt. Lebensmittelstelle.

m F ^ itag , den 1. Sept . , nachmittags um 5
Uhr, geben wir in der Vorhalle des Rathauses nur an
hiesige schwer arbeitende und unbemittelte Bevölkerung

Vollkornbrot
ab . Der Laib Brot kostet 50 Pfennig

Warenbezugskarten sind mitzubringen.
Weilburg,  den 1. Septbr . 1916.

Der Magi strat: Städt. Lebensmittelstelle.

LebeilsMl-BestilMMfilHme.
3s ., vorschriftsmäßig ausgefüllt und unter-

schrlftllch vollzogen (auch wenn keine Bestände vorhanden
Eli« jn Rathaussaal , vormittags1.0—12 Uhr abzugeben. Sollte jemand bei der
Verteilung der Vordrucke übergangen sein, so ist er trotz-

untcr  Benutzung des auf Zimmer Nr . 2

erstattm germe' steramts erhältlichen Vordrucks Anzeige zu
- Zuwiderhandlungen gegen die erlassenen Bestimmungen

ziehen strenge Strafen nach sich.
Weilburg,  den 30. August 1916.

_ _ _ _ Der Magistrat.
Suche zu kaufen:

Das Grummet einer kleinen Wiese , die
Kartoffeln auf einem Acker ; beides zum
Selbst - Abernten . Angeb . befördert d.
Geschäftsstelle des Blatte s unter 1315 .

Bekanntmachung.
I - 6677 . Weilburg , den 31 . August 1916.

Betr .: Obstausfuhr.
Die Ausfuhr von Obst aus dem Oberlahnkreise ist

nur mit meiner Genehmigung zulässig.
Anträge auf Ausfuhr sind schriftlich rinzureichen , da-

bei smd Obstart , Obstmenge , Preis , Verkäufer . Käufer

geben ^ ^ bst verbracht werden soll, anzu-
Der Königliche Landrat : L e r.

Von Heule en bleibt unfer§ef<jjäfl5
tiglid)außer Smtugs oon 12-fflßr  $

gefdjloffeu.  •
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Jims.PknjtmAlhtn
für sofort oder später sucht

Frau Robert Metzler

zum 1. Sept. gesucht
Limbmgerstratze 141

Gesucht zu 1. od. 15. Okt.
ein tüchtiges
Mädchen

mit guten Zeugnissen das
kochen kann in besseren Haus-
balt. Näheres bei Aräulei«
Kartenstein , Marklstratze2<

Fünfte Kriegsanleihe.
5°|0 Deutsche Reichsanleihe, unkündbar bis 1924.

4;|4 Deutsche Reichsschatzanweisungen.

Schöne

34Zimmkrwohm>ng
mit allem Zubehör zu ver¬
mieten. Wilh . Göhring.

Zur Bestreitung der durch den Krieg erwachsenen Ausgaben werden weitere5% Schuldverschreibungen des Reichs und 4%% Reichs-

1. HM . 1924 . ich. , iin»b. . t W »°h« . °m. °ls° ° . chih« . i«

herabgesetzt werden. Die Inhaber können jedoch über die Schuldverschreibungen wie über stdes andere Wertpaprer stderzett(durch Verkauf.
Verpfandung usw.) verfügen.

Bedingungen.

KnntSblint.Zimmer
11. Annahme¬

stelle« .

sofort zu vermieten
Breitrier , Wilhelmstraße.

bei dem K

Zeichnnngsstelle ist die Hteichsöank. Zeichnungen werden ^ __ , . . . , . . .
non Montag , den 4 . September , bis Donnerstag , den 5 . Oktober, mittags 1 Uhr

nntor der Reichshauptbank für Wertpapiere  in Berlin (Postscheckkonto Bestm Nr. 99) und bei allen Zweig,
anstalten der Rerchsbank  mit Kasseneinrichtung entgegengenommen. Dre Zeichnungen können aber auchiWrtrmt+Hitna ... ^ ]

xxxxxxxxxx
ZU Emmuchkit

empfehlen wir

TnW-il.8emse-
VewertWMchs
von ß . Schilling -Geisenheim

5. Verbesserte Auslage.
Preis 75 Pfg.

lluftr. Ei»machb«ch

d.r Aön "gttch ° ü' S « h ° » dIuns (Preußischen Sl °°lSb°nI> und der P - eußtscheu Tentr ° l . G °n ° sseu,ch - „ ^
lalle  in Berlin, der Königlichen Hauptbanl , n Nürnberg  und ihrer Zmerganstal.en, I- wl-

sämtlicher deutschen Banken , Bankiers  und ihrer Filralen,iftmlitcher oeuxicnen to uuuu, 1 < ..
sämtlicher deutschen öffentlichen Sparkassen  und ihrer Verbände,
jeder deutschen  Lebensversicherungsgesellschast.
jeder deutschen Kreditgenossenschaft  und .
jeder deutschenP o sta n sta l t erfolgen. Wegen der Postzeichnungen steheZ.ffer 7.

2. Einteilung
Zinsenlauf , bar am

deutschen Postanstarr  ersvigen. Wegeir oce i^ v ■omi*- . . .
Zeichnungsscheine sind bei allen vorgenannten Stellen zu haben. Die Zeichnungen können aber auch ohne Verwendung

von 3eichnungsschemen brieflich folgen . i000, 500, 200 und 100 Mark mit 3in §fd| einen
?.tĈ rtl mxb 1 jebes au §S efertigt. Der Zinsenlauf beginnt am 1. April 1917. der erste Zmsschem istm

A
st«r'
«N

L
rin
firn
wadk
Bord

>ie ri
genoi
Nras

>er(

Gren,
® der fi

1. Oktob̂ 1917 fällig. , . s. s, - -o Serien einaeteilt und ebenfalls in Stücken zu: 20000, 10000, 5000, 2000, M KM

beMn ^ am1 . I « 191°7? de7erst? Zinsscĥ ist^ 1.°Jull 19°?^ ^ W°Kr Serst' m *W!P1 arftrfl+ltfTl _. . . , ^ 4 non (TM. Ql,.’«.

Itnurb-
~iick,

3.

von Mary Kahn
Breis 1 Mark.

Auslosung.
Die

derZ

sür den kleinen Haushalt
von R. Mertens 1 Mk.

Das Emmchen der Früchte
von Pröpper, 2 Mk,

Z.Ieichnnngs-
preis.

bis 1. Juli  1932 unkündbare Schuldverschreibungen fordern.

w°n° m « • 98'
11 „ 0 /0

Htr io 100  Mark Nennwert unter Verrechnung der üblichen Stückzinsen(vgl. Ziss.r 6.) ux «Jo +rftno Greife

-

Wünsch- nicht  wm AuSdmck gebracht, 1° .wird die Slück. lnng °°n dm V-nniltlnngsft. ll-n nach ihrem Ermessen
Soäteren Anlräaen aus Abänderung der Stückelung dann nicht statlgegeben werden. ) gintraa

größtmöglicher Beschleunigung sertigg.st. llt and uaraussichltch im S-bru°- n I . ausgegebe» werde».0 ^ Ä ^ «m _ _ VRa+rnn*  nnrrr 30 KpntpNlberd. NN voll befahlen.

wenn üiuae  ueuuiityi . • ' ' ' ' '
wenn Eintragung in das Reichsschuldbuch Mit sperre  -
bis zum 15. Oktober 1917 beantragt wird . - ?,8v jjj

Reichsschatzanweisungen • • • • • . . '

msem lnjt
vonHRud. Göthe Geisenheim

1 Mk.

Das Mmachea kx  Früchte
Konservieren und Trocknen
der Früchte und Gemüse u.
Bereitung von Fruchtsästen

und Getränken
von Bertha Heyden

Preis 50 Pfg.

4 . Znteilnng.
Stückelung.

MÄ äfeb
deutfi
. D

Mai Imp1

5. Einzah¬
lungen.

3e5 « “ Zm M, gezeichnet.» Beträge °°m 30. Septemberd. I . an °°ll bezahim.
Sie sind oerpslichtet: 'M%, de» zllg-I-ilt-n Betrages spätestens am 18. d. I .,

9. Januar n. I .,
6. Februar n. I.

20 °/«
25 °;o
25 °/„

Konservierenund Trocknen
der Früchte und Gemüse u.
Bereitung von Fruchtsästen

und Getränken
vou Henriette Davidis.

Preis 5Ü Pfg.

Plittill-eAßiewntmz
ohne Zucker nebst einem An¬
hang über das Dörren und
die Verwertung von Abfällen

von Dr. I . Kochs.
Preis 25 Pfg.

empfiehll

E
6. m. b. H.

ti& mSSB8Sä £ =3SSi & 3SS * 4
s : ü . s : ,Ä5 . sr . ii = - —

M. 100: M. 100 am 6. Februar.

6. Stück-
zinsen.

s : 5 äjä 'jäs « »•/.*«-
Ä IW « - -- JE . l«l ' ».

LLnbiszumbi.  M , 1917 m
ITol rl für  Sckaüanweiiunaen. die vor dem 30. Dezember 1916 erfolgen. 4*/, °/0 Stuckzmsen visb) auf 'dst"Zahlung7n ' 'für Schatzänw'eis'ungm . die vor dem 30. Dezember iwiu « !«*«« " - /s. »«■ŵ p ,b*̂ ’ qei(&net

b Gunsten des Zeichners verrechnet. Auf Zahlungen für Schatzanweisungennach dem 81. Dezember hat der Zelchu 2itm RrtMunaSlaae cntridötcu.
Stückzinsen vom 31. Dezember bis zum Zahlungstage zu entrichten.

Beispiel: Von dem in Ziffer 3 genannten Kaufpreis gehen demnach ab:

ir
xxxxxxxxxx
• *#• +*#*♦*»*»+««»***

ii Lbnlühnkreis.

Geschäftsstelle Bürgermeister¬
amt Weilburg.

Vorm. 10—12 Uhr geöffnet.
Die Herren Bürgermeister

werden gebeten, die in ihre
Gemeinden zurückkehrenden
Kriegsbeschädigtensofort zur

Ausnahme zu senden.
Militärpaß u. Rentenbescheid

mitbringen.
«• MMwemmw

I. bei Begleichung von Reichs¬
anleihe .

a) bis zum
30. Sep¬
tember

b) am
18. Ok¬

tober

c) am
24. No¬
vember

5 °/«Stückzinsen für 180 Tage 162 Tage 126 Tage

Tatsächlich zu l Stücke
zahlender Betrag fürs  Schuldbuch-

also nur j cintragung

2,50% 2,25 % 1,75 %
95,50% 95,75 % 96,25 %

95,30% 95,55 % 96,05%

II. bei Begleichung von R eich s-
schatzanweisungen . .

41/«,0/«Stückzinsen für

Tatsächlich zu zahlender Betrag
also nur.

d) bis zum e) am
30. Sep- 18. Ok-

tember tober

90 Tage 72 Tage
1,125% 0,90 %

93,87»% 94,10 % 94,5»
.fcfi

Bei der Reichsanleihe erhöht sich der zu zahlende Betrag für zedei « Lag-, um . " - .
Schatzanweisungen für jede4 Tage um 5 Pfennig für je 100 M. Nennwert. hie  sßol

--- - *_» 1.1 /<SJt  ß Ta und Ih.')vergütet. (Vgl. Ziffer6 Beispiele la.  und lb .)

“ Ä “ » - « - « “ “ *>"« '“* “ “ "1
Depotscheine werde» von den DarlehnSkaffen wie die Wertpapiere selbst beliehen.

Hleichsbank-Direktori^
Havenstein . v. GriE

B er l/i n, îm  August 1916.


	Seite 1
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4

